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Kai ist der falsche Vorname fürs Rote Rathaus - Keine Koalition mit der CDU!

Kai ist der falsche Vorname fürs Rote Rathaus - Keine Koalition mit
der CDU!

Wir werden als SPD keine Koalition mit der CDU eingehen.

Begründung:

Die Wiederholungswahl 2023 war ein harter Schlag fur die Berliner Sozialdemokratie. Zum dritten

Mal in Folge fuhren wir das schlechtesteWahlergebnis seit dem ZweitenWeltkrieg ein. Insbesonde-

re bei jungenMenschen undMenschen, die in innerstadtischen Lagen wohnen, haben wir drastisch

verloren. Die Zahlen sprechen hier eine eindeutige Sprache. So konnten wir bei jungen Menschen

zwischen 18 und 34 Jahren nur noch knapp 10 Prozent der Stimmen erreichen. Während wir bei der

Wahl 2021 noch 24Direktmandate ergattern konnten, blieben in derWiederholungswahl davonnoch

exakt 4 übrig. Dennoch hat die SPD Berlin - anders als beispielsweise die Grunen oder die CDU - in

allen Teilen der Stadt einen vergleichsweise stabilen Stimmenanteil und wird nicht fast ausschließ-

lich in Bezirken innerhalb (wie die Grunen) oder außerhalb (wie die CDU) gewahlt. Auch bei alteren

Menschen ist unser Ergebnis stabil, bei denuber 60-jahrigen konntenwir 21% erreichen, bei denuber

70-jahrigen sogar 30 Prozent. Die CDU erzielt ahnliche Ergebnisse, wahrend die jungen Menschen

uberwiegend die Grunen gewahlt haben.

Diese Spaltungder Stadtwar auch imWahlkampfdeutlich sichtbar. So setztedieCDUbewusst auf ei-

nen rechtspopulistischenKurs, der dieGrenzendes Sagbaren verschiebt und LeutenachVornamen in

mehr oder weniger deutsch einteilen sollte. Zurecht haben wir uns imWahlkampf entschieden und

geschlossen diesemNarrativ entgegengestellt. Jetztmit der CDU zu koalieren, macht uns besonders

in diesemZusammenhanghochst unglaubwurdig. Auchdie Entscheidung, das RoteRathaus zuguns-

ten von Kai Wegner aufzugeben, der noch nie eine Behorde geleitet hat und keinerlei Erfahrung in

diesem Bereich hat, wird uns schaden.Wahrendwir Gefahr laufen, in einer Schwarz-Roten-Koalition

Steigbugelhalter einer konservativen Politik der CDU zu werden, geben wir gleichzeitig den Grunen

und den Linken dieMoglichkeit, sich in der Opposition als linke Gegenpole zu dieser Koalition zu eta-

blieren. Als linke Volkspartei konnen wir das nicht hinnehmen. Hinzu kommt, dass das unser Wahl-

ergebnis bei jungen Menschen und in der Innenstadt weiter nach unten treiben wird.

Eine Koalition mit der CDU wurde gleichzeitig auch bedeuten, dass Berlin im Bundesrat anders auf-

treten musste als bisher. Soziale Projekte waren also auch auf Bundesebene gefahrdet. Was das fur

Auswirkungen hat, ließ sich bereits beim Burgergeld beobachten.

Nach diesemWahlergebnis darf es keinWeiter-So geben. Aber eine Koalitionmit der CDU, einer Par-

tei, die spaltet statt eint, die sich offen rassistischer Narrative bedient, eine Koalition, die insgesamt

bei unter 34-jahrigennichtmal 25%bekommenhat, kannhier nicht die Antwort sein. Darummüssen

wir eine Koalition mit der CDU entschieden ablehnen.
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